
(gez.) Friedrich Wilhelm.
m „Mein letzter Wille. Meine Zeit mit Unruhe, Meine Hoffnung in Gott! An
Deinem Segen, Herr, iſt alles gelegen! Verleihe Mir ihn auch jetzt zu dieſem Geſchäfte.
Wenn dieſer mein letzter Wille Meinen innigſt geliebten Kindern, Meiner theueren Au-

M guſte und übrigen lieben Angehörigen, zu Geſicht kommen wird, bin Jch nicht mehr unter
M ihnen und gehöre zu den Abgeſchiedanen. Mögen ſie dann bei dem Anblick der ihnen
wohlbekannten Jnſchrift: Gedenke der Abgeſchiedenen: auch Meiner liebevoll ge-
I denken! Gott wolle Mir ein barmherziger und gnädiger Richter ſeyn, und Meinen Geiſt

aufnehmen, den Jch in ſeine Hände befehle. Ja, Vater, in Deine Hände befehle Jch
Meinen Geiſt! Jn einem Jenſeits wirſt Du Uns alle wieder vereinen, möchteſt Du Uns
N deſſen, in Deiner Gnade, würdig finden, um Chriſti Deines lieben Sohnes Unſers Hei-

landes willen, Amen. Schwere und harte Prüfungen habe Jch nach Gottes weiſem Rath
ſchluß zu beſtehen gehabt, ſowohl in Meinen perſönlichen Verhaltniſſen (insbeſondere,.
als Er Mir vor 17 Jahren das entriß, das Mir das Liebſte und Theuerſte war), als

durch die Ereigniſſe, die Mein geliebtes Vaterland ſo ſchwer trafen. Dagegen aber hat
Mich Gott: ewiger Dank ſey Jhm dafür auch herrliche, frohe und wohlthuende Ereig-

e niſſe erleben laſſen. Unter die erſten rechne Jch vor allen die glorreich beendeten Kämpfe
utee
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in den Jahren 1813, 14 und 15, denen das Vaterland ſeine Reſtauration verdankt. Un-
ter die letztern, die frohen und wohlthuenden, aber rechne Jch insbeſondere, die herzliche
Liebe und Anhänglichkeit, und das Wohlgelingen Meiner geliebten Kinder: ſo wie die
beſondere Schickung Gottes, Mir noch in meinem fuünften Decennium eine Lebensgefähr-
tin zugefuhrt zu haben, die Jch als ein Muſter treuer und zärtlicher Anhänglichkeit öffent-
lich anzuerkennen Mich für verpflichtet halte. Meinen wahren, aufrichtigen letzten Dank
Allen, die dem Staate und Mir mit Einſicht und Treue gedient haben. Meinen wahren,
aufrichtigen und letzten Dank allen, die mit Liebe, Treue und durch ihre perſönliche An
hänglichkeit, Mir ergeben waren. IJch vergebe allen Meinen Feinden: auch denen die

durch hämiſche Reden, Schriften oder durch abſichtlich verunſtaltete Darſtellungen, das
Vertrauen Meines Volks, Meines groößten Schatzes (doch Gott Lob nur ſelten mit Er
folg), Mir zu entziehn, beſtrebt geweſen ſind.

Berlin, den 1. December 1827. (gez.) Friedrich Wilhelm.“
„„Auf Dich, Meinen lieben Fritz, geht die Büuürde der Regierungsgeſchafte mit der

ganzen Schwere ihrer Verantwortlichkeit über. Durch die Stellung, die Jch Dir in Be-
ziehung auf dieſe angewieſen hatte, biſt Du mehr als mancher andere Thronfolger darauf
vorbereitet worden. An Dir iſt es nun, Meine gerechten Hoffnungen und die Erwartun-
gen des Vaterlandes zu erfüllen wenigſtens danach zu ſtreben. Deine Grundſatze und
Geſinnungen ſind Mir Bürge, daß Du ein Vater Deiner Unterthanen ſeyn wirſt. Hüte
Dich jedoch vor der ſo allgemein um ſich greifenden Neuerungsſucht, huüte Dich vor un-
practiſchen Theorien, deren ſo unzählige jetzt im Umſchwunge ſind, hüte Dich aber zugleich
vor einer faſt eben ſo ſchadlichen, zu weit getriebenen Vorliebe für das Alte, denn nur
dann, wenn Du dieſe beiden Klippen zu vermeiden verſtehſt, nur dann ſind wahrhaft
nützliche Verbeſſerungen gerathen. Die Armee iſt jetzt in einem ſeltenen guten Zuſtande;
ſie hat ſeit ihrer Reorganiſation Meine Erwartungen wie im Kriege, ſo auch im Frieden
erfuüllt. Möge ſie ſtets ihre hohe Beſtimmung vor Augen haben, möge aber auch das Va
terland nimmer vergeſſen, was es ihr ſchuldig iſt. Verabſääume nicht, die Eintracht unter
den europaäiſchen Mächten, ſo viel in Deinen Kraften, zu befördern vor allen aber möge
Preußen, Rußland und Oeſterreich ſich nie von einander trennen ihr Zuſammenhalten iſt
als der Schlußſtein der großen europäiſchen Allianz zu betrachten. Meine innig geliebten

Kinder berechtigen Mich Alle zu der Erwartung daß ihr ſtetes Streben dahin gerichtet
ſeyn wird, ſich durch einen nuützlichen, thätigen, ſittlich reinen und gottesfürchtigen Wan
del auszuzeichnen; denn nur dieſer bringt Segen, und noch in Meinen letzten Stunden
ſoll dieſer Gedanke Mir Troſt gewähren. Gott behüte und beſchütze das theure Vater
land! Gott behüüte und beſchuütze unſer Haus jetzt und immerdar! Er ſegne Dich, Mein
lieber Sohn und Deine Regierung und verleihe Dir Kraft und Einſicht dazu, und gebe
Dir gewiſſenhafte, treue Räthe und Diener, und gehorſame Unterthanen. Amen!

Berlin, den 1. December 1827. (gez.) Friedrich Wilhelm.“

Parabel.Wenn wir nur das Leben verſtehen lernen
wollten, ſo würden wir weniger unzufrieden
mit demſelben ſeyn. Was vorüber geht, iſt
kein Glück und kein Unglück fur den Menſchen,

nicht in Betracht, wenn er einſt ſeine Rechnung
ſchließt. Nur dem werden ſie in ſeiner Rech-

nung roth und ſchwarz angeſtrichen der ſie
ſeinem Bruder heiter oder trübe gemacht hat.

Warum jammert ihr, Freunde des Rechts und

der Wahrheit, der Freiheit und des Lichts,
weil euch das Herz erſtarrt im kalten Nacht-
winde? Warum haltet ihr das fur das Leben,
was nicht das Leben iſt? Jch will euch eine

Parabel erzählen. Beim erſten warmen Son-
denn die trüben und frohen Stunden kommen nenſtrahle im Marz ſchlüpfte ein zartes Veil-

chen hervor aus ſeiner warmen Hülle und
freute ſich des jungen Lebens. Aber der Schnee
lag noch auf den Bergſpitzen und in den Thä-
lern, und ein kalter Abendwind wehete über
die Flur; da ſchauerte das Veilchen zuſammen
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und ſprach: Warum muß ich ſchon ſterben, da
ich eben zu leben meinte? Und der Geiſt der
Blumen, der unſichtbar da ſtand, antwortete:
„„Warum ſtrebteſt du mit deinem zarten Leben
ſo früh in die rauhe Zeit hinaus Ein ſchwa-
ches Geſchlecht muß untergehen im Froſt und
Sturm. Aber ich will dich, wenn du dein
Haupt niederlegſt im Hauche der Nacht, in
den Schooß deiner Mutter zurückbringen, wo
deine Geſchwiſter noch ſchlafen. Froſt und
Sturme vergehen, aber das Leben verbirgt
ſich nur und kommt wieder!

Durch Nacht zum Licht.
Motto:Unſer Wandel geht nach oben,

Wo in ſtiller Majeſtät,
Engel ihren Herrſcher loben
Und der Liebe Odem weht.
O ſo ſtrebe nicht nach unten
Bleib auf unverruckter Bahn,
Mit der Tugend eng' verbunden,
Sie allein fuührt himmelan!

Muthig, Pilger! duld' und lerne,
Licht erblüht aus Nacht und Graus;
In der Heimath weiter Ferne,
Figen freundlich gold'ne Sterne

ir der Liebe Vaterhaus.
Steh'! die Wandervogel ziehen

Weit von hier in fernes Land,
Wo die Purpurtrauben gluhen,
Feuriger die Blumen bluhen,
Zieht ſie hin ein magiſch Band.

Aufwärts! Vorwarts! goldne Worke
Nimm ſie Dir zum Feldgeſchrei
Auf der Bahn zur dunkeln Pforte,
Die uns fuhrt nach jenem Orte,
Wo man lebt von Sorgen frei.

Aufwärts muß der Wandrer ſchauen,
Wenn der Erde Laſt ihn druckt.
Jhm, dem Hochſten, muß er trauen
Und auf ſeine Gute bauen,
Wenn er nirgends Hulf' erblickt

Vorwärts ſtreben nach dem Ziele,
Das in dunkler Ferne winkt;
Unverzagt im Kampfgewühle,
Sind der Leiden noch ſo viele,
Bis der Leib zum Staube ſinkt.

Dann beginnen heitre Stunden,
Schoöner wird des Lebens Lauf,
Gram uud Sorgen ſind verſchwunden
Und geheilet alle Wunden
Schmerz loöſſt ſich in Freude auf.

Drum, o Pilger, duld' und lerne,
Geh getroſt durch Nacht und Graus;
Siehl es zeigen goldne Sterne,
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n der Heimath weiter Ferne,
r der Liebe Vaterhaus.

Zweiſylbige Charade.
Der müde Greis, wenn ſeine Schritte wanken

Mit Sehnſucht nach der Erſten blickt,
Um die ſo gern ſich zarte Zweige ranken,
Daß ſie der Nordwind nicht zu Boden druckt.
Die Z weite ſpielt im ſchönſten klaren Spiegel
Um den Vergißmeinnicht und Weiden ſtehn;
Das Gan ze wird genießbar nur durch Prugel,
Und laßt ſich hier als Mumie nur ſehn,

Auflöſung des Kehrworts im vorigen Stuck:
Reue, Euer.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Steinbrecht.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylanu.
Altenburger Kirche Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Apotheker Benemann

eine Tochter; dem Schneidermſtr. Enge ein Sohn dem
Seilermſtr. Schulze ein Sohn dem Schuhmachermſtr.
Max ein Sohn; dem Topfermſtr. Oberbeck eine Toch
ter dem Drechslermſtr. Petzſche eine Tochter dem Zie
geldeckergeſellen Bretſchneider eine Tochter dem Schuh
machergeſellen Rannſtädt ein Sohn. Geſtorben:
der Vöttcher- Obermeiſter und älteſtes Mitglied der
Löbl. privileg. Vogel und Scheibenſchutzen Geſellſchaft
Kunze, 76 Jahr alt; der alteſte Zwillingsſohn des Wei
backermeiſters Winzer, im 1. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Paſtor Eylau eine
Tochter. Geſtorben: der Hausbefitzer Betzſchke in
den hieſ. Amtshauſern, im 77. Jahre.

Altenburg. Geboren? dem Hausbeſitzer und
Corffabrikanten Weiſe eine Tochter

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkenditz.)
Geboren: dem Einwohner Donau eine Tochter;

dem Holzdrechslermſtr. Böttge eine Tochter dem Ein
wohner Heinrich Blankenburg ein Sohn dem Maurer
meiſter Hommel ein Sohn; einer ledigen Perſon eine
Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn. Getrauet:
der Bahnmeiſter Gircke mit Jgfr. Ch. Fried. Krippe
von hier der Einwohner Pleſſing mit R. W. Fritze
von hier; der Schmiedegeſelle und Einwohner Gruünder
mit F. W. Roßberger von hier; der Glaſermſtr. Meh
nert mit M. R. Renner von hier. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Fleiſchhauermſtr, Schröder im
84. Jahre eine Tochter des Einwohners Patzold, in
der 3. Woche die hinterl. Tochter des Einwohners
Raſch, im 28. Jahre der Nachtwächter und Todten
graber Gunther, im 76. Jahre ein Sohn des Fleiſch
hauermſtr. Auguſt Wachtler im 33 Mon. ein unehel,
Sohn, 5 Stunden alt.
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Bekanntmachungen.(672) Bekanntmachung. Es iſt nothwendig geworden, das Regulativ über die
Einführung der Hundeſteuer in hieſiger Stadt mit Genehmigung der Königl. Hochloöbl.
Regierung in folgender Art zu ergänzen:

die Haus- oder Hofhunde, welche nach g. 3. jenes Regulativs ſteuerfrei gehalten
werden durfen, ſollen auf der Straße ſelbſt unter Aufſicht nicht frei umherlaufen,

ſondern innerhalb der Stadt und der Vorſtädte an einer Leine geführt werden.
Wer dieſe Beſtimmung übertritt, wird mit einer, in Wiederholungsfaällen zu ver-
doppelnden Strafe von Funfzehn Silbergroſchen oder verhältnißmäßigem. Gefäng-
niß belegt. Wird der Hund weggefangen, ſo muß noch außerdem das vorſchrifts-
mäßige, 15 Silbergroſchen betragende Fangegeld entrichtet werden.

2) Die Beſitzer ſteuerfreier Hunde ſind zu deren Anmeldung bei einer Strafe von Einem
Thaler verbunden. Werden ſolche Hunde abgeſchafft, ſo muſſen dieſelben bei einer
Strafe von Einem Thaler oder 24 Stunden Gefängniß ſofort wieder abgemeldet
werden. Merſeburg, den 18. Juni 1840.

D er Mag iſt r a t.
(709) Entrepriſe. Es ſoll das Pflaſtern eines Stücks Straße in hieſiger Stadt

an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden.
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den 1. Juli c. Nachmittags um 2 Uhr,

im hieſigen Rathhauſe anberaumt worden, welches mit dem Bemerken hierdurch bekannt
gemacht wird, daß die diesfallſigen Bedingungen ſchon jetzt bei uns einzuſehen ſind.

Hohenmölſen, den 20. Juni 1840.

D. er Mag 9 ſt r g t.
(690) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichts ſollen

vom Unterzeichneten
den 8. Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an,
hierſelbſt auf dem Rathskeller, mehrere Nachlaßeffeeten, als: Möbeln, Betten, Kleidungs-
ſtuücke, Werkſtatt und Werkzeug für Schuhmacher, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſt-
bietenden verkauft werden. Merſeburg, den 20. Juni 1840.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.
(708) Holz- Auction. Auf

den 29. Juni e Vormittags 10 Uhr,
ſollen eirca 1200 Stück kieferne Halbhölzer von 6 Fuß Laänge, in einzelnen Parzellen, auf
der Eiſenbahn Linie gegen der Stadt Schkeuditz, auf dem ſogenannten Kirſchberge, meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour., verſteigert werden.

Alt- Scherbitz, den 21. Juni 1840. Arnold, Baumeiſter.
nes

(691) Obſt- Verpachtung. Es ſollen Sonntag, als den 5. Juli c. a., Nachmit-
tags 3 Uhr, in der Commun Kötzſchau die Pflaumenanlagen meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden. Pachtluſtige werden ſich in der Dorſſchenke zu Kötzſchau
zur gehörigen Zeit einfinden.

(676) Obſt Verpachtung. Den 28. Juni, Nachmittag 2 Uhr, ſollen die den
Herrn Bau Jnſpector Zahn gehörigen Aepfel und Birnen auf der Chauſſee nach Lauch-
ſtadt bei mir an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Meuſchau-Mühle, den 16. Juni 1840. Uhli g.
(640) Obſt Verpachtung. Die diesjährige Nutzung der auf dem Rittergute

Netzſchkan bei Lauchſtädt befindlichen Obſtanlagen ſoll
Freitag den 26. Juni, Nachmittags 2 Uhr,

unter den im Termin näher zu beſtimmenden Bedingungen öffentlich an den Meiſtbieten-
den verpachtet werden.
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(679 Obſt- Verpachtung. Sonntag den 5. Juli a. e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll

die diesjährige Obſtnutzung der zum hieſigen Rittergute gehörigen Plantagen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termin auf der Bergſchenke

bekannt gemacht. Wegwitz. Schwarzwälder.
(680) Pflaumen- Verpachtung. Sonntag den 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Wallendorf gehörigen Pflaumen unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(683) Obſt- Verpachtung. Die diesjährigen Kirſchen und Pflaumen auf circa

800 Stuck Baäumen, der Commun Keuſchberg gehörig, ſollen den 28. Juni c., Nachmit-
tags 3 Uhr, im Gaſthofe zu Keuſchberg meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte des
Pachtgeldes iſt ſogleich, und die andere Hälfte zur Obſtreife zu bezahlen. Jndem die
Baume durch Ungeziefer nicht gelitten haben, ſo iſt bei der jetzigen Ausſicht auf eine
reiche Erndte zu rechnen.

Keuſchberg, den 20. Juni 1840.
Die Comm un daſelbſt.(685) Obſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung im Buürgergarten ſoll

Donnerstag den 25. Juni, Vormittags 10 Uhr,unter den im Termine näher zu beſtimmenden Bedingungen öffentlich an den Meiſtbieten-

den verpachtet werden. Beyer.(703) Obſt- Verpachtung. Den 29. Juni foll das Obſt in dem Garten, der Chauſſee,
der Schäferwieſe, dem Holze und in dem Gewehricht auf dem Rittergut Schkopau meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen werden bei dem Termin bekannt gemacht.

(668) Ha us- Verkauf. Das den Volckmannſchen Erben gehörige, in hieſiger Dom-
Apothekergaſſe sub Nr. 223. belegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden. Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf den 3. Juli, Nachmittags
2 Uhr, im Hauſe ſelbſt angeſetzt. Kaufluſtige können die von den Gewerken aufgenom-
mene Taxationsverhandlung und die nähern Bedingungen bei dem Cand. des Predigtamts
Volckmann hier einſehen.

(694) Wieſen-Verkauf. Eine, den Keidelſchen Erben zugehörige, in Meuſchauer
Aue am Kirchſteige belegene 4 Acker 2 Ruthen haltende einſchuürige Wieſe, ſoll nächſten
Sonntag als den 28. Juni c., früh 9 Uhr, auf dem Keidelſchen Gute in Meuſchau, meiſt-
bietend verkauft werden.

(702) Hammel- Verkauf. 500 Stuück fette Hammel ſollen auf dem Vorwerk Col
lenbey „poſtenweiſe, (den Poſten zu 16 Stuck) aus freier Hand verkauft werden. Von
dem 30. Juni an kann das Vieh in den Vormittagsſtunden in Augenſchein genommen werden.

(671) Aufgehobener Termin. Wegen eingetretener SCimittenveroaunige ſoll dieden 3. Juli augäſegte Auction aufgehoben werden.

Kötzſchen, den 20. Juni 1840. Frau Paſtor Börner.
(700) Logis- Vermiethung. Jn der Johannisgaſſe Nr. 39. iſt ein freundliches

Logis, beſtehend aus zwei Stuben, zwei Kammern, Küche, Speiſekammer und nöthigenTorfgelaß von Michaeli d. J. an, zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt ein Logis mit Möbel an einen ledigen Herren ſogleich zu vermiethen.

C. Eberding.
(625) Zu vermiethen iſt von Michgelis 1840 an bei C. A. Steckner am Markt

Nr. 21. das Parterre-Logis im Seitengebäude hinten heraus beſtehend aus 2 Stuben,
1 Küche, 4 Kammer auf dem Boden, 1 Holz- und Torfſſtall.
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(695) Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis ſteht von jetzt ab zu ver-
miethen auf dem Brühl Nr. 340.

(699) Wohnungs-Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Ober- Burgſtraße Nr. 284.
iſt die bisher vom Herrn Land und Stadtgerichts-Rath Schmidt bewohnte zweite Etage
von Michaelis ab zu vermiethen. Vorkommenden Falles kann auch ein Pferdeſtall nebſt
Wagenſchuppen abgelaſſen werden. Joſeph Kriegner.

Verkauf geſtellt. H. M. Peterßen, Markt Nr. 18.
(6977 Handlungs- Anzeige. Delikate neue Heringe und zwar ſchon ſehr

billig empfing ſo eben und empfiehlt Otto Peckolt.Für Scharte bezahlt den höchſten Preis Otto Peckolt am Markt.
(707) Handlungs- Anzeige. Neue Heringe, vorzüglich ſchön, zu billigen Preſ-

ſen ſind eingetroffen.

Merſeburg. Wilh. Wellendorff am Markt.
(618) Mineral-Brunnen.Jch empfehle nachſtehende Sorten Mineral-Waſſer, friſche Maifüllung und garantire

ſtets fur die Qualität, ſowohl wegen aller Koſten, als auch fur neue Fullung. Jn großen
und kleinen Krügen

Selters, Puüllnaer Bitterwaſſer,
Seidſchützer Bitterwaſſer, Wildunger,
Pyrmonter Stahlbrunnen, Emſer Kranchen,
Emſer Keſſel, Fachinger,Eger Franzensbrunnen,

Marienbader Ferdinandsbrunnen,
Kiſſinger Ragozzi, Doppel-Gasfüllung,

Eger Salzquelle,
Marienbader Kreuzbrunnen,
Adelheitsquelle,
Schleſ. Oberſalzbrunnen,

einzelne Krüge, in Kiſten und Hunderten.
Die Preiſe ſind nicht theuer.

Leipzig, Ende Mai 1840. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.
Creuznacher Mutterlaugen-Salz

empfing ich eine neue Sendung.

Leipzig. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.
Champagner,dex Compagnie zu Niederlößnitz habe ich das Commiſſions-Lager,

à Bout. 14 Thlr., halbe Bonut. 12 gr.
Der Wein iſt ausgezeichnet, und manchen franzoöſiſchen vorzuziehen.

Leipzig, den 1. Juni 1840. Gotthelf Kühne, Peterſtraße Nr. 34.
Limburger Sommer-Käse,fett und groß, à Stück 6 gr., 100 Stuück 22 Thlr. empfiehlt

Leipzig. Gotthelf Kühne, Peterſtraße. Nr. 34.
(682) Empfehlung, Da ich vom 22. d. M. an die Schuhmacher -Herberge nicht

mehr halte, vielmehr meine Profeſſion wieder betreibe, ſo empfehle ich mich meinen frü-
hern Kunden, ſo wie ſonſtigen Freunden und Bekannten mit der ergebenſten Bitte, das
mir früher geſchenkte gütige Zutrauen auch aufs Neue wieder auf mich uüberzutragen,
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indem ich hiermit verſpreche, nicht nur Jedermann mit prompter und guter, ſondern auch
möglichſt billiger Arbeit zu bedienen.

Merſeburg, den 19. Juni 1840.
Der Schuhmachermeiſter Geißler in der Schmalegaſſe.

(687) Empfehlung. Einem geehrten Publicum erlaube ich mir ergebenſt anzuzei-
gen, daß ich pünktlich wöchentlich 3 bis 4 Mal nach Merſeburg mit gebranntem Kalk
komme und verſpreche auch vorzuglich gute Waare zu liefern. Der Preis iſt auf 15 Sgr.
feſtgeſtellt. Beſtellungen können in Nr. 883. auf dem Neumarkt bei Berbig abgegeben werden.

Capſer, früher Lange aus Schaafſtädt.

(689) Spiegel- Gläſerin allen Größen aus einer neu etablirten Fabrik, welche ſich durch ihre Starke und Rein-
heit und beſonders der weit billigern Preiſen als aller früheren Gläſer auszeichnen ein
Spiegel 9 Zoll breit 12 Zoll hoch 5 Sgr., 12, 19: 12 Sgr. 13, 22: 25 Sgr. 14, 24:
1 Thlr. 5 Sgr., 16, 27: 1 Thlr. 12 Sgr., 18, 29: 1 Thlr. 24 Sgr., 20, 34: 2 Thlr.
20 Sgr., 22, 37: 4 Thlr. 15 Sgr., 22, 42: 7 bis 13 Thlr. empfiehlt in Kiſten à 6 Stück
als im Einzelnen C. H. Bormann, Dom Nr. 274.

Zugleich empfehle ich auch meine in Commiſſion gegebene Tapeten zu Fabrikpreiſen,
wo aus mehrern Fabriken mehr denn 100 Muſter in allen Farben bereit liegen auch ſind
wieder vom erſten Juli ab die ſchönſten Mahagoni- und Birken-Meubles mit vollſtän
digen Betten zu vermiethen. Betten ſowohl als Meubles ſind erſt ganz neu angefertigt,
ſo wie gepolſterte Sophas und Birken-Rohrſtuhle verkaufe ich fortwährend zu den billig-
ſten Preiſen. C. H. Bormann, Tapezierer, Dom Nr. 274.

(688) Anzeige. Von heute an iſt ſtets Hafer zu haben, im Einzelnen als auch in
ganzen Scheffeln bei Berbig auf dem Neumarkt Nr. 883.

(673) Lehrling s-Geſuch. Es wird ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Menſch, Sohn rechtlicher Eltern, als Lehrling in eine Engros- Handlung
nach außerhalb, verlangt. Das Nähere hierüber iſt zu erfahren bei dem hieſigen

Merſeburg, den 18. Juni 1840. Königl. Regierungs-Recretair Heyfſe.
(681) Geſuch. Jch ſuche zur Führung der Wirthſchaft und Mithülfe in ein Kauf

mannsgeſchäft ein Frauenzimmer von 25 bis 30 Jahren. Diejenigen, ſo hierauf reflec-
tiren wollen, erfahren das Nähere auf frankirte ſchriftliche, ſo wie mundliche Anfragen durch

Merſeburg, den 20. Juni 1840. Emilie Kupfer in der Rittergaſſe.
(692) Zehn Thaler Belohnung.Sonntag den 21. Juni iſt zwiſchen Schkopau und Collenbei eine goldene Cylinder-

Uhr verloren worden. Wer ſelbige im Gaſthofe zur Sonne in Merſeburg abliefert, er
halt die oben angeſetzte Belohnung.

(684) Verloren. Am 16. d. M. iſt auf dem Wege von Bündorf nach Lauchſtädt
ein weißes wollenes Umſchlagetuch, mit rother Kante und bunten Blumen, und ein kleiner
geſtickter Kragen, verloren gegangen. Beides war in ein weißes Taſchentuch, M. G. ge-
zeichnet, gewickelt. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige Sachen bei dem Herrn
Canzelliſt Stein in Merſeburg gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben.

Merſeburg, den 20. Juni 1840.
(698) Einladung. Sonntag den 28. Juni findet im Saale des Bürgergartens

Tanzmuſik ſtatt. F. Sobbe.(696) Einladung. Wir beehren uns hiermit bekannt zu machen, daß das Kuchen
eſſen in Zöſchen kommenden Sonntag und Montag als den 28. und 29. dieſes Monats,
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auf gewöhnliche Weiſe gefeiert wird und laden verehrte Freunde und Gönner zu dieſem

F

ſchönen Feſte ganz ergebenſt ein. J
Die Gaſtwirthe Krahl und Sperling in Zöſchen.

ernennen701) Einladung. Sonntag den 28. Juni ladet zur Tanzmuſik ganz ergebenſt
„ein, wobei die Trompeter des Hochlöbl. 42. Huſaren- Regiments aufwarten werden; um

zgütigen Zuſpruch bittet r Otto in Loſſen.
(706) Einladung. Kommenden Sonntag, als den 28. dieſes Monats, ſind wir

»geſonnen, ein Johannisbier zu veranſtalten, wozu wir ergebenſt einladen. Noch wird be
merkt, daß in einer gerääumig gedielten Laube getanzt wird.

Meuſchau, den 22. Juni 1840. Die ſämmtlichen Junggeſellen.
T (704) Concert- Anzeige. Sonntag den 28. Juni wird in Meuſchau ein Concert
ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.

(705) Goncert- Anzeige. Dienstag den 30. Juni wird in Lopitz ein Concert

ſtattfinden. Anfang um 5 Uhr. J. F. Braun.
(686) Theater- Anzeige für Lanchſtädt.

Einem hohen und verehrungswürdigen Publikum beehre ich mich gehorſamſt anzuzei-
gen, daß das Theater in Lauchſtädt mit dem Sonnabend, als den 27. dieſes Monats ſei-
nen Anfang und von da ab ununterbrochen ſeinen Fortgang haben wird. Ein gewahltes
Repertoir und eine gute Geſellſchaft, ſetzt mich in den Stand, jeder Erwartung zu begeg-
nen, und den mir erworbenen guten Ruf auch in dieſem Jahre zu behaupten

Halle, den 22. Juni 1840. Heinrich Bethmann.DDDDZDDZDJZ(678) Abſchie d. Da ich von hier aus, wohin ich ſeit April d. J. beurlaubt war,
eine anderweite Beſtimmung erhalten habe und ſomit nach Merſeburg nicht zurückkehre,
ſo ſage ich allen dortigen Freunden und Bekannten auf dieſem mir jetzt nur noch ubrig

bleibenden Wege ein herzliches Lebewohl und empfehle mich ihrem freundlichen Andenken.
7 Muhlhauſen, den 11. Juni 1840. Hübner, O. L. G. Aſſeſſor.

(674) Dank. Dem Herrn Stiftsdirector c. v. Trotha, ſo wie allen den milden
Gebern, welche zu der durch Hochdenſelben veranſtalteten Sammlung von 24 Thlr. 12 Sgr.
ſo wohlwollend Theil genommen und mir dadurch meine höchſt bedrangte Lage ſo weſent
lich erleichtert haben erlaube ich mir meinen tiefgefuhlten Dank hiermit auch öffentlich
auszuſprechen. Die verwittwete Bauer zu Collenbey.“

(675) Dank. Fuür die erwieſene Anhänglichkeit und Liebe, womit die ſämmtlichen
Arbeiter der Bandelowſchen Fabrik meinen im 17. Lebensjahre verſtorbenen Sohn, Fried-

rich Wilhelm, beehrten, ſo wie fur die Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte am 14. dieſes Mo
nats, ſage ich meinen innigſten Dank, und wünſche, daß Gott der Vergelter alles Gu-
ten dieſe lobenswerthe Handlung nach ſeinen weiſen Rathſchlüſſen lohnen möge: und ſel-
bige vor ähnlichen Schickſalen bewahre.

Merſeburg, den 17. Juni 1840.
Johann Chriſtian Winkler, Maurergeſell, als Vater.

(677) Todes- Anzeige. Geſtern fruh 6 Uhr verſchied mein geliebter Vater der
Königl. Preuß. Landrath a. D. Dr. Johann Chriſtian Starke auf Kleinlauchſtädt, im
85ſten Lebensjahre. Der Theilnahme ſeiner zahlreichen Freunde an dieſem ſchmerzlichen.
Verluſte bin ich, auch ohne Verſicherung, gewiß.

Kleinlauchſtädt, den 20. Juni 1840. Starke, Oberlandesgerichtsrath.
Schreibef ehler-Berichtigung. Jn der Anzeige Nr. 661. im v. St. d. Bl. muß es heißen: General

Lieutenant v. Pfuhl, ſtatt General Baron von Pruhl. t
W=„”rm a
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